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Stadtarchivar Mag. Jo-
hann Ennser hat wieder 
recherchiert und pas-
send zu den umfangrei-
chen Straßenbauarbeiten 
im Gemeindegebiet ein 
„Straßenjubiläum“ ge-
funden. Die Kamptalstra-
ße feiert nämlich heuer 
den 60. Geburtstag.

Der Straßenverkehr, sowohl 
der Gütertransport als auch 
der Personen-Individualver-
kehr, nahm in den frühen 
1950er-Jahren immens zu. 
Das veranlasste Städte und 
größere Orte, den Durchzugs-
verkehr durch örtliche Um-
fahrungen aus den Zentren 
zu verweisen. Dabei galt es, 
die Interessen der Bewohner 
in den Ortszentren und der 
Wirtschaftstreibenden zu be-
rücksichtigen. In Langenlois 
wurde um 1950 die Kamptal-
straße vom Bund übernom-
men. Damit sah man auch den 
Ausbau der Kamptal-Bundes-
straße vor, ein Teilstück zwi-
schen Stiefern und Schönberg 
war 1952 schon fertig. Da-
bei stellte sich die Frage, wie 
die nunmehrige Bundesstra-
ße im Gemeindegebiet von 
Langenlois und in Langenlois 
weitergeführt werden soll: 
durch das Zentrum wie bisher 
oder an der Peripherie? Eine 
nicht einfache Entscheidung 
der Gemeindevertretung. Am 
27. März 1952 beschloss der 
Gemeinderat, „dass die Stadt-
gemeinde Langenlois das 
Land Niederösterreich ersu-
che, seinen ganzen Einfluss 
beim Bund geltend zu ma-
chen, dass der Wunsch der 
Stadtgemeinde, die Kamp-
tal-Bundesstraße aus dem 
Zentrum der Stadt nicht zu 
verlegen, berücksichtigt wer-
de.“ Aus diesem Antrag kann 
angenommen werden, dass 
von höherer Stelle eine Um-
fahrung des Stadtgebietes be-
vorzugt wurde. Seitens der 
Gemeinde wurde aber argu-
mentiert, dass bei Stadtum-
fahrungen das Geschäfts-

leben Einbußen erleide. 
Nachdem die Entscheidung, 
die Kamptal-Bundesstraße in 
das Zentrum zu führen, gefal-
len war, musste eine definiti-
ve Trassenführung gefunden 
werden. Das „Ehn-Eck“ (heu-
tige Kreuzung Zöbinger Stra-
ße – Bahnstraße) wollte man 
dabei unbedingt vermeiden. 
Man entschied sich für die 
Nordeinfahrt mit einer Über-
brückung der Seestraße di-
rekt ins Zentrum – das Haus 
Kornplatz Nr. 7 musste daher 
abgetragen werden. 1955 er-
mächtigte der Gemeinderat 
den Stadtrat, Verhandlungen 
über den Ankauf des benötig-
ten Objektes mit der Besitze-
rin Theresia Zaussinger auf-
zunehmen. Bürgermeister 
Ing. August Kargl erklärte in 
diesem Zusammenhang, dass 
die Verlegung der Bundesstra-
ße durch das Zentrum von 
Langenlois „nur im Interesse 
der kommenden Generation 

erfolgt. Denn die Stadt durch 
eine Umfahrung auszuschal-
ten, würde die kommende 
Generation ihren Vorfahren 
niemals vergeben.“ Mit Frau 
Zaussinger einigte man sich, 
der Gemeinderat genehmig-
te den Hausankauf Kornplatz 
Nr. 7 am 18. Juni 1956. Sie er-
hielt neben einem Barbetrag 
das Wohn- und Nutzungs-
recht auf Lebenszeit in einem 
auf ihrem Grund (Scheune) 
von der Stadtgemeinde neu 
zu errichtenden Haus sowie 
eine monatliche Leibrente von 
1.500 Schilling. Das Ersatz-
haus für Frau Zaussinger war 
Ende 1957 bezugsfertig. Im 
Sommer 1958 war die Trassie-
rung der Nordeinfahrt soweit 
gediehen, dass mit dem Ab-
bruch des Zaussinger-Hauses 
begonnen werden konnte. Al-
lerdings waren umfangreiche 
Stütz- und Sicherungsmaß-
nahmen an den Nachbarob-
jekten notwendig, sodass der 

Abbruch nur behutsam und 
schrittweise erfolgen konnte; 
über einen längeren Zeitraum 
war hier eine Abbruchruine 
zu sehen. 
Am 7. September 1959 – also 
genau vor 60 Jahren – fuhren 
schwere Räumfahrzeuge auf, 
schoben die Reste des Mau-
rerwerks nieder und trans-
portierten den Bauschutt ab. 
Dieses endgültige Aus vom 
Haus zog viele Schaulusti-
ge an, es war für hunderte 
Lan gen loiser eine Sensation, 
selbst Bürgermeister Ing. Au - 
gust Kargl und Stadträte 
 waren dabei und verfolgten, 
wie man die künftigen Nord-
ausfahrt räumte und frei-
machte. Dadurch wurde erst-
mals der Blick vom Kornplatz 
aus auf die neue Kamptal-
straße möglich. 
Unverzüglich begannen die 
Arbeiten für die Versetzung 
der Dreifaltigkeitssäule – als 
neuer Standort war die Korn-
platzmitte (Achse Nordein-
fahrt – Rathausstraße) vor-
gesehen. Der Verkehr sollte 
künftig in einer Richtung um 
die Säule herumgeführt wer-
den. Nach Abschluss aller 
Arbeiten konnte die Nordein-
fahrt am 1. Juli 1960 für den 
Verkehr freigegeben werden. 
Eine Umfahrung von Langen-
lois, von Krems oder Wien 
kommend, ins Kamptal war in 
den 1980er-Jahren vordring-
lich geworden; sie wurde 
durch die B 218 und die B 34 
ermöglicht. 

DER DURCHBRUCH 
VOR 60 JAHREN

Diese verkehrstechnische Entscheidung prägt heute das Langenloiser Stadtbild.
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„Auszug aus der periodisch erscheinenden Zeitschrift BLICK.PUNKT.LANGENLOIS, 2019, Text: Johann Ennser


